
Hamburg ist „ans Netz gegangen“. Das konnte Friedrich 
Renfort, Niederlassungsleiter in Hamburg und mit verant-
wortlich für das Projekt Umzug, jetzt stolz vermelden. 
„Sie haben den Umzug und die Inbetriebnahme 
des Lagers mit verantwortet. Ist Ihnen ein Stein 
vom Herzen gefallen?“
Renfort: „Allerdings. In der Zeit vor und während des 
Umzugs haben unsere Mitarbeiter unzählige Mehrarbeits-
stunden geleistet, damit unsere Kunden von den Umstän-
den nichts oder möglichst wenig mitbekommen. Seit dem 
29.11.2017 sind wir in den neuen Räumlichkeiten und 
fahren inzwischen immer reibungsloser unter Volllast.“
„Was bringt der neue Standort für Ihre Kunden?“
Renfort: „Eine deutlich höhere Verfügbarkeit und 
schnelleres Procedere zwischen Bestellung und Lieferung. 

Hamburg ist neben Mainz-Kastel für die PSA das zweite 
Zentrallager der Mühlberger-Gruppe und in das logisti-
sche Gesamtkonzept eingebunden. Hamburg funktioniert 
nach demselben bewährten System, d.h. mit einem Hoch-
regallagerbereich mit dynamischer Lagerung und einem 
Fachbodenbereich - mit Fokus auf Arbeitsschutz. Weiterer 
Vorteil: die Einbindung der Textilveredlung ins Lager. Auch 
Sonderanfertigungen, Namens- und Firmenschildern 
können jetzt noch schneller und flexibler 
umgesetzt werden.“
„Ist noch ein Event zur Eröff-
nung angedacht?“
Renfort: „Ja. Wir wollen noch in die-
sem Jahr zu einem Tag der offenen 
Tür einladen.“

Wir denken für Sie mit, nicht nur bei 
der systematischen Versorgung und 
bei der Umsetzung Ihrer Projekte. Auch 
wenn sich Regularien und gesetzliche 
Rahmenbedingungen ändern, möchten 
wir Ihnen die Arbeit erleichtern. Wenn 
Sie sich neben der täglichen Arbeit auch 
noch über Themen wie die Weiterent-
wicklung von wichtigen Normen, Geset-
zen, Regeln informieren müssen, dann 
wollen wir Sie auch bei dieser Aufgabe  
frühzeitig unterstützen.

Ihre
Peter Mühlberger und Rüdiger Weber, 
Geschäftsführer

MLS-Niederlassung Hamburg: Dienstleistungshoch im Norden

Was bewegt...
Wir denken für Sie mit

Das Bundesumweltministerium beabsichtigt die Technische 
Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA Luft) zu novellieren, 
auch wenn sich die Umsetzung durch die Bundestagswahlen 
und die andauernde Regierungsbildung verzögert hat. Die 
Anforderungen der TA Luft betreffen bundesweit etwa 50.000 
Anlagen. Änderungen der TA Luft sind nötig, weil mehrere 
Regelungen aus dem EU-Recht in nationales Recht umgesetzt 
werden müssen. Davon abgesehen sollen einige neue Punkte 
in die TA Luft integriert werden. Beispielsweise die Anforde-
rungen an die Geruchsimmissionen / Geruchsemmissionen 
und Keimimmissionen/ Keimemmissionen, eine Vollzugsemp-
fehlung für BVT-Schlussfolgerungen sowie die Neueinstufung 
von Formaldehyd. Was außerdem ergänzt wird und damit in 
der Praxis in der Rohrleitungstechnik beispielsweise mit der 
Aufnahme weiterer, bisher nicht betrachteter Systeme wie 
PTFE-ausgekleidete und emaillierte Rohrleitungen, sowie der 

Kugelhähne auf uns zukommt, das wird Thema des Mühlber-
ger-Technik-Forums am 15. März 2018 in Mainz-Kastel sein.
Hier werden anerkannte Fachleute im Bereich der TA Luft 
wie Prof. Dr. Alexander Riedl (Forschungsbereich Dich-
tungstechnik der FH Hannover) und die Normungsexpertin 
Anne-Christine Bern (IGR e.V. Frankfurt) Vorträge halten. 
Betroffene Hersteller werden an diesem Tag ebenfalls 
Stellung nehmen, die bisher erarbeiteten Lösungen vor-
stellen und zu noch vorhandenen Schwierigkeiten bei der 
Umsetzung der Anforderungen Erläuterungen bieten. Und 
nicht zuletzt stehen Mühlberger-Experten wie Raimond 
Sticker oder Sascha Gutsmüthl mit Rat und Tat zur Seite.

Haben Sie Interesse, sind jedoch noch nicht angemeldet? 
Dann senden Sie Ihre Anmeldung an Frau Britta Beierl, 
Mail: b.beierl@muehlberger-gruppe.de.

Technik-Forum 2018:

Neuerungen bei der TA Luft in Sicht

Zahlen – Daten – Fakten
Gesamtfläche: 3.800 m²
Palettenstellplätze: ca. 2.500
Fachbodenplätze: ca. 10.000
Mitarbeiter Lager, Logistik und Textilveredelung: 25
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ISGT & Mühlberger: Partnerschaft ausgebaut

Die A+A in Düsseldorf im Oktober 2017 ist schon geraume Zeit vorbei. Für MLS Safety war sie ein Meilenstein. Zum ersten Mal war MLS als ein Unterneh-
men vertreten und stellte als Spezialist für Arbeitsschutz und Persönliche Schutzausrüstungen am gemeinsamen ForSec-Stand der Favorit-Gruppe aus.

MLS Safety auf der A+A 2017:
Rückblick auf eine Premiere

„Ein sehr gelungener Messeauftritt, für den ich mich bei 
meinen Kollegen und unseren Besuchern sehr bedanke“, 
resümierte Philipp Haag, Spezialist für das Thema strukturierte 
Versorgungssysteme bei MLS Safety GmbH. „Wir durften uns 
über ein außerordentlich gutes und großes Interesse freuen. 
Vor allem natürlich von Bestandskunden, aber auch von etli-
chen Neu-Kunden.“
Im Fokus standen u.a. drei neue, eigens für Arbeitsschutzpro-
dukte entwickelte Ausgabeautomaten, die Anwendern, Einkäu-
fern und Entscheidern einen klaren Nutzen bieten. Auf beson-
deres Interesse stieß ein Gerät, das für die Ausgabe großer 
Mengen von Handschuhen konzipiert wurde.

Blickpunkt: „Was sich in Gendorf seit Beginn der Kooperation Mühlberger-Infraserv 
getan? Was hat es Ihnen gebracht?“

Ralf Schramm: „Durch die Vorhaltung und Beschaffung von technischem Material 
und Ersatzteilen versorgen wir vor allem am Standort Gendorf die Werkstätten und 
Betriebe mit allem, was für einen reibungslosen Produktionsablauf notwendig ist. Das 
funktioniert natürlich nur, wenn auch wir dabei auf verlässliche Partner im Vorfeld 
bauen können, die wiederum uns mit allem versorgen, was wir benötigen, um un-
sere Kunden mit allem versorgen zu können. Die uns bei der Lagerhaltung entlasten, 
aber die Verfügbarkeit sicherstellen. Und die, wenn Not am Mann ist, blitzschnell und 
flexibel reagieren.“

Peter Mühlberger: „Natürlich haben Anlagenbauer und Materiallieferanten ganz 
unterschiedliche Aufgaben, aber es hat sich gezeigt, dass wir die gleiche Sprache spre-
chen und uns auch im Qualitätsanspruch einig sind, was 
sich nicht zuletzt im Blick auf die Sicherung der werksin-
tern geltenden Standards und Normen bewährt hat.“

Blickpunkt: „Trug diese gute Zusammenarbeit auch 
Früchte über den Standort Gendorf hinaus?“

Ralf Schramm: „Das tat sie. Was zunächst nur als Leistung für Standortunternehmen des 
Chemieparks Gendorf gedacht war, wird zunehmend auch von chemieparkexternen Unter-
nehmen angefordert. Immer mehr Aufträge kommen von außerhalb des Chemieparks, teils 
aus der Nähe, ob als Instandhaltungspartner bei OVM in Burghausen oder bei Revisions-
arbeiten im Chemiepark Linz, teils aus großer Entfernung, etwa die Rohrfertigung für eine 
Anlage im Industriepark Frankfurt-Höchst. InfraServ Gendorf Technik ist mittlerweile eine 
feste Größe im Anlagenservice und der Instandhaltung. Einer unserer Vorteile ist sicherlich, 
dass wir aufgrund unserer Tätigkeit im Chemiepark Gendorf über fundiertes Know-how 
und langjährige Erfahrung verfügen. Davon können viele Unternehmen profitieren.“

Peter Mühlberger: „Wir lernen und wachsen miteinander. So haben wir bereits 
mehrere Projekte zusammen umgesetzt und sind mit Erfolg gemeinsam bei unseren 
Kunden aufgetreten. Bei der Gewinnung neuer Kunden wird sicherlich auch eine ent-
scheidende Rolle spielen, dass wir bei gemeinsamen Kunden über die neuen Möglich-

keiten der elektronischen Kataloge effiziente Versorgungswege  
und definierte Materialqualitäten nach Kundenwunsch anbieten 
können. Ich denke, dass wir bei der gemeinsamen Erschließung 
weiterer gemeinsamer Kunden im oberbayerischen Chemie-
dreieck und darüber hinaus noch lange nicht am Ende der 
Fahnenstange angekommen sind.“

Seit 2013 ist Mühlberger im Rahmen einer Koopertion mit der InfraServ Gendorf Technik GmbH (ISGT) im Industriepark Werk Gendorf (IPWG) im bayerischen 
Chemiedreieck präsent. Hier leistet die ISGT einen wichtigen Beitrag im täglichen Betrieb des Industrieparks. Mit über 250 Technik-Mitarbeitern bietet ISGT 
Unternehmen der Chemie- und Prozessindustrie technischen Service für Industrieanlagen – von der Instandhaltung über Stillstandsplanung und Montage bis 
zum Materialmanagement. Und Mühlberger wiederum versorgt die InfraServ Gendorf mit dem benötigten Sortiment. Längst trägt die Kooperation auch Früchte 
über den Chemiepark Gendorf hinaus. Wir sprachen darüber mit Mühlberger-Geschäftsführer Peter Mühlberger und ISGT-Geschäftsführer Ralf Schramm.

Ralf Schramm
ISGT-Geschäftsführer (Gendorf)

Peter Mühlberger
Geschäftsführer Mühlberger-Gruppe (Mainz-Kastel)

Maik Kucharczyk
Key-Account-Manager MLS-Arbeitsschutz: 
„Ich kann wohl für alle Kollegen sprechen, 
wenn ich sage: Die Standumsetzung war 
sehr gelungen, und wir konnten mit dem 
Messeverlauf voll zufrieden sein!“

Im Fokus: „angepasster Gehörschutz“ ... ... und „angepasster Augenschutz“.

Bildnachweis: Infraserv GmbH & Co. Gendorf KG
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Im Gespräch mit Eva Speer:
Sichere Luftfahrt mit dem „Drohnen-Führerschein“

Drohnen können ein nettes Spielzeug sein oder ein wichtiges Arbeitsmittel. In beiden Fällen ist ihr Einsatz mit Risiken verbunden. Seit dem 1. Ok-
tober 2017 müssen Piloten von unbemannten Fluggeräten (UAS) mit einem Gewicht von über 2 Kilogramm einen „Drohnen-Führerschein“ – einen 
Nachweis ausreichender Kenntnisse und Fertigkeiten zum Betrieb von UAS – besitzen. TÜV SÜD bietet die entsprechende Prüfung bundesweit an 
14 Standorten an. Wir sprachen darüber mit Eva Speer, Vice President (VP), Business Development TÜV SÜD Digital Service GmbH (München).

Frage: „Von welchen Größenordnungen reden wir bei 
Drohnen?“

Eva Speer: „Derzeit gibt es zwischen 400.000 und 
650.000 Drohnen in Deutschland. Der Markt wächst jähr-
lich um 25 bis 30 Prozent. Die unbemannten Fluggeräte 
sind nicht nur ein beliebtes Spielzeug, sondern werden 
immer häufiger auch für professionelle Zwecke eingesetzt 
– beispielsweise für Inspektionen von Brücken, Gebäuden, 
Photovoltaikanlagen oder Windenergieanlagen. Aber der 
Einsatz von Drohnen ist auch mit Risiken verbunden. Schon 
im Jahr 2016 haben Flugzeugpiloten mehr als 60 bedrohli-
che Annäherungen von Drohnen gemeldet.“

Frage: „Was ist gegen diese Gefahren zu tun?“

Eva Speer: „Da die Zahl der Drohnen und damit auch das 
Potenzial für Zwischenfälle stark zugenommen hat, hat das 
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 
(BMVI) entsprechende Regeln erlassen. Die seit April 2017 
geltende Drohnen-Verordnung schreibt den Nachweis 
ausreichender Kenntnisse und Fertigkeiten zum Betrieb 
von unbemannten Fluggeräten für Drohnenpiloten vor, die 
Geräte mit einem Gewicht von über 2 Kilogramm fliegen. 
Unabhängig vom Gewicht ist dieser „Drohnen-Führerschein“ auch für alle erlaub-
nispflichtigen Flüge eine wichtige Voraussetzung. Das sind beispielsweise Flüge im 

sogenannten kontrollierten Luftraum oder in der Kon- 
trollzone von Verkehrsflughäfen. Stichtag für den Besitz 
des Kenntnisnachweises war der 1. Oktober 2017.“

Frage: „Wo kann man diesen Drohnen-Führerschein 
erwerben?“

Eva Speer: „TÜV SÜD wurde vom Luftfahrtbundesamt 
als befähigte Stelle für die Bescheinigung des Kenntnis-
nachweises anerkannt. Bei der entsprechenden Prüfung 
müssen Fragen aus den Bereichen Luftrecht, Meteorologie 
sowie Flugbetrieb und Navigation beantwortet werden. Die 
Auswertung der Prüfung erfolgt elektronisch nach Kriteri-
en, die vom Luftfahrtbundesamt vorgegeben werden. Im 
ersten Schritt bietet TÜV SÜD die Prüfung deutschlandweit 
an 14 Standorten an. Die Zahl der Standorte soll im Laufe 
des Jahres weiter ausgebaut werden.“

Frage: „Wie kann man sich darauf vorbereiten?“

Eva Speer: „Zur Vorbereitung auf den „Drohnen-Füh-
rerschein“ hat die TÜV SÜD-Akademie ein detailliertes 
Online-Seminar entwickelt. Das E-Learning-Angebot 
mit einer Dauer von 3,25 Stunden und umfangreichen 
Download-Materialien lehnt sich an die Prüfkriterien des 
Luftfahrtbundesamtes an und vermittelt Basiswissen zu 
Technik, Aerodynamik, Meteorologie, Kamera und Tra-

gesysteme, Flug- und Luftrecht, Versicherungspflicht, Medien-, Datenschutz- und 
Urheberrecht und Vorbereitung eines Drohnen-Einsatzes sowie aktuelle Verfah-
rensanweisungen aus der Praxis. Durch einen integrierten Wissenstest können die 
angehenden Drohnen-Piloten selbst ermitteln, ob ihr Wissen schon für die „Führer-
scheinprüfung“ ausreicht.“

Eva Speer
Vice President (VP), Business Development 

TÜV SÜD Digital Service GmbH
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Weingut Höflich (Großostheim)
Wein. Gut. Gebäudehülle auch!

Mietminderung bei rauchenden Nachbarn
In Berlin klagten Mieter gegen ihren Vermieter, weil aus 
der darunterliegenden Nachbarwohnung regelmäßig 
Rauch in ihr Schlafzimmer drang. Das Gericht gab den 
Klägern Recht. Der Vermieter müsse eine übermäßige 
Rauchbelastung abstellen. Bei erheblichen Belastungen 
sei auch eine Mietminderung gerechtfertigt – in diesem 
Fall von 3%. (Landgericht Berlin (Az.: 65 S 362/16).

  
Rechts Tipp

„Mr. Peardews Sammlung der verlorenen Dinge“
Es gibt Menschen, die Dinge verlieren, und andere, die 
sie sammeln. Mr. Peardew hat vor allem gesammelt. 
Ein sehr britisch-skurriler, aber charmanter Debütroman 

von Ruth Hogan. Auch als Hörbuch und 
eBook erscheinen. Ruth Hogan „Mr. 
Peardews Sammlung der verlorenen 
Dinge“, List-Verlag 2017, 18 €.

Buch Tipp

Postleitzahl
Früher gab es sie in fast jedem Haushalt: die dicken 
gelben Postleitzahlbücher. Die Postleitzahlen sind 
geblieben, die gelbe Farbe auch. Aber statt im Buch zu 

blättern, klickt man heute auf  
www.postdirekt.de/plzserver/
Ort, Straße und Hausnummer 
eintippen – und die PLZ ist da!

Link Tipp

Wer zu einem Weingut fährt, hat normalerweise ein klares Bild vor Augen: eine idyllische Architektur in traditioneller Bauweise mit rustikalem 
Ambiente inmitten malerischer Weinberge. Diese Erwartungshaltung erfährt beim Weingut Höflich in Unterfranken eine große Überraschung. 
Zwar stimmt das Bild mit den Weinbergen, aber das futuristische Wohnhaus gleicht den Bildern in modernen Kunst- und Architekturzeitschrif-
ten. Ein begehbares plastisches Kunstwerk mit klaren Kanten und Linien, aber wenigen rechten Winkeln. Das Außergewöhnliche ist die Gebäu-
dehülle aus einem Guss: Dach und Teile der Fassade sind mit der Kunststoff-Dach- und Dichtungsbahn Wolfin GWSK abgedichtet.

Bildnachweis: cma Cyrus Moser Architekten

Modernität war jedenfalls gefragt, als Bauherr Frank Höflich sich wegen Umbau und 
Erweiterung eines bestehenden Wohngebäudes an das Frankfurter Stararchitekten-
büro „CMA cyrus I moser I architekten BDA“ wandte. Architekt Dipl.-Ing. Oliver Cyrus. 
„Weinkulturlandschaften, zeitgemäße und hochwertige Präsentationsformen und ein 
authentisches Ambiente sind wichtige Faktoren des Weinmarketings. Winzer müssen 
auf Qualität setzen und ein unverwechselbares Profil entwickeln, in ihrem Sinne und 
am besten für die gesamte Region.“ 

Begehbare Plastik
Das unverwechselbare Profil ist auf jeden Fall gelungen. Das neue Mehrfamilienhaus 
mit Wohnungen für drei der Höflich-Familien folgt über mehrere Ebenen dem Hang-
verlauf, umfasst ein älteres Gebäude und umgibt auf unregelmäßigem, u-förmigem 
Grundriss einen gemeinsamen Innenhof. Das Dach darüber ist weder ein Flachdach 
noch ein klassisches Steildach, sondern ein unregelmäßiges kristallines Gebilde mit 
Neigungswinkeln von 5° bis 73°, das an einer Ecke in einer rund acht Meter hohen 

Spitze endet. Die Außenmauern – zum Beispiel über den großflächigen Terras-
senfenstern mit freitragenden Fensterstürzen über mehrere Meter Distanz – sind 
teilweise aus Beton gegossen, teilweise gemauert.

Keine Baustelle wie jede andere
Was nun kam, war auch für erfahrene Dachdecker eine Premiere. Nicht die einzel-
nen Arbeitsschritte oder verwendeten Materialien. Wohl aber die außergewöhnliche 
Form des Baukörpers und die Herausforderung, dass die Dachabdichtungsarbeiten 
auch in der Vertikalen, also an der Fassade, und an Steildachbereichen bis 78° 
auszuführen waren. CMA-Architekt Dipl.-Ing. Andreas Moser meint zu dem neuen So-
litär: „Eigentlich ist das keine neue Entwicklung: Weingüter haben über Jahrhunderte 
ihre Produkte mit schönen Bauten repräsentiert. Diese Anwesen sind oft auch heute 
noch touristische Attraktionen.“ Das gilt künftig auch für das neue Höflich-Haus. 

www.wolfin.de
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Bildnachweis: allrounder.de

Die Methode ist nicht neu. In 
der Reha-Medizin setzt man 
schon lange auf Elektromyosti-
mulationstraining (kurz: EMS) 
zum lokalen Muskelaufbau. 
Auch Hochleistungssportler 
nutzen EMS für den gezielten Muskelaufbau. Relativ 
neu ist nur das Netz von kleinen Studios, die in allen 
größeren Städten in einem Aufwasch den Muskel- 
aufbau für Rücken, Brust, Bauch, Po, Oberarme und 
Oberschenkel anbieten.

Muskeltraining aus der Steckdose
Muskeln benötigen Reize, um aktiviert zu werden. Im 
Alltag werden diese über das zentrale Nervensystem 
ausgelöst und über das Rückenmark und Nervenfa-
sern an die entsprechenden Muskeln weitergeleitet. 
Bereits diese körpereigenen Reize sind, im physi-
kalischen Sinne, elektrischer Natur. EMS ist letztlich 

nichts anderes als eine gezielte 
Verstärkung dieser körperei-
genen elektrischen Reize von 
außen. Die besten Resultate 
werden erzielt, wenn man 
aktive Übungen und elektrische 

Reize kombiniert: Bei jeder Übung, die zur Kontraktion 
der Muskulatur führt, wird zusätzlich ein elektrischer 
Impuls von außen gesetzt. Der Muskel erfährt so eine 
zusätzliche Spannungserhöhung, eine optimierte 
Frequentierung und Rekrutierung seiner Fasern und 
damit eine noch effektivere Reizsetzung. 

EMS führt zum Muskelaufbau bzw. bremst den 
schleichenden Muskelabbau im Alter. Im günstigsten 
Fall führt EMS auch zum Abnehmen und zur Kör-
performung. Eines allerdings kann EMS nicht: Für 
den Konditionsaufbau muss man nach wie vor ganz 
klassisch schwitzen.

Gesundheit
EMS: Sport mit Kribbeln im Bauch

Wer im Job immer unter Strom steht, findet oft nicht genug Zeit für den nötigen Ausgleich. 
Es sei denn, er lässt sich auch im Sport unter Strom setzen. Und erreicht sein Wochenpensum 
Muskelaufbau in überschaubaren 20 Minuten. Das versprechen die EMS-Studios, die sich in 
ganz Deutschland als Al- ternative zu herkömmli-
chen Sportstudios etab- liert haben.
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Leben
Saison von Januar bis Dezember: Ski und Rodeln immer gut

Wintersport in Dubai? Schussfahrt im Ruhrpott? Wedeln in Holland? Alles kein Problem. Kühlschränke im Gigaformat machen es möglich.

Wenn der Tourist nicht zum Berg kommt, muss der Berg 
zum Touristen kommen. Vor allem in die Gegenden, die 
in punkto Berge von der Natur stiefmütterlich behandelt 
wurden. So entstanden die Jever Fun-Skihalle in Neuss, 
das Alpincenter in Bottrop, der Snow-Funpark Witten-
burg (Meck-Pomm), das Snowtropolis in Senftenberg 
(Brandenburg) sowie der Snow-Dome in Bispingen 
(Lüneburger Heide). Sechs Skihallen gibt es allein in den 
Niederlanden und in Belgien. Der Rest Europas muss 
mit fünf Skihallen auskommen. Den Vogel aber schießt 
die Skihalle im heißen Wüstenklima von Dubai ab.

Der Skispaß ist jedenfalls garantiert. Auch ohne über-
teuerte Hotels, stundenlange Autobahnfahrten und die 
Ungewissheit, ob nicht kurzfristige Wetterkapriolen die 
Pisten unbefahrbar machen. 

Das weltweit größte Testportal für Skigebiete – skiresort.
de – wählte im Dezember 2017 die JEVER FUN SKIHALLE 
Neuss zum weltweiten Testsieger „Beste Skihalle 2017“. 
Jedes Jahr bringen die Skigebietsexperten ihre interna-
tionalen Testergebnisse direkt von der Piste mit. Dabei 
sind die Bewertungskriterien für alle Skigebiete inklusive 
der Skihallen gleich. Im Rahmen des Testberichts erhielt 
das Ganzjahresskigebiet am Rhein acht Auszeichnungen. 
In sechs der Bewertungskategorien erreichte der Neus-
ser Gletscher die Höchstpunktzahl von fünf Sternen. Die 
Höchstbewertung erhielt die JEVER FUN SKIHALLE Neuss 
für Pistenpräparierung, Sauberkeit & Hygiene, Bergre-
staurants & Hütten, Après-Ski, Schneesicherheit sowie 
Anfahrt & Parkmöglichkeiten.

www.skihallen-deutschland.de
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3D-Druck
Produktion in neuer Dimension

Mit dreidimensionalen Produkten hat der 3D-Druck ohne Frage zu tun. Mit „Drucken“ aber hat er nichts zu tun. So setzt sich für den populären 
Begriff „3D-Druck“ auch zunehmend der sprödere, aber sachlich richtige Terminus „additive Fertigung“ durch.

Additiv statt subtraktiv
Jahrhundertelang galt in der Produktion von Werkstücken meist das Prinzip des 
subtraktiven (z.B. spanabhebenden) Verfahrens. Der Nachteil: hoher Material-
aufwand, weniger Materialertrag. Denn wo Produkte aus Rohlingen hergestellt 
werden, kommt es naturgemäß zu mehr oder minder großen Verschnittmengen. 
Dieses Problem ist bei Gussverfahren schon entschärft, doch hat man hier den 
Aufwand für Werkzeug und Gussform. Moderne Additivverfahren – der sogenannte 
3D-Druck – kommen ohne Gussform aus. Beim Additiv-Verfahren wird nur soviel 
Material eingesetzt, wie tatsächlich benötigt wird. Es müssen auch keine Werkzeuge 
hergestellt werden – bis auf das „Werkzeug“ der CAD-Programmierung für den 
Druckauftrag. Insofern stellt die Entwicklung von 3D-Druckern einen gewaltigen 

Wandel zum nachhaltigeren Produzieren 
dar. Als „Filament“ (= „Druckerfarbe“) 
dienen meist in unterschiedlichen 
Farben durchgefärbte thermoplastische 
Kunststoffe wie Polylactid, kurz PLA (vom 

englischen Wort „polylactic acid“), oder Acrylnitril-Butadien-Styrol, kurz ABS, die vom 
CAD-Programm gesteuert Schicht  für Schicht aufgetragen werden.

Vom Kunststoff zum Metall
Mittlerweile ist die Beschränkung der Druckwerkstoffe auf Kunststoffe überwun-
den. Plastikfilamente mit Metallzusätzen erweiterten zunächst das Spektrum der 
Anwendungen, aber längst werden auch metallische Pulver unter sehr viel höheren 
Drucktemperaturen im Additiv-Verfahren zu hochbeanspruchten Maschinenteilen. 
Ein im 3D-Laserdruckverfahren hergestelltes Differential-Getriebegehäuse aus Alu-
minium absolvierte schon 25.000 Test-Kilometer in einem E-Klasse-Mercedes. Und 
Siemens nutzt Additive Manufacturing zur Fertigung unterschiedlicher 
Turbinenkomponenten wie Brennerköpfe oder Schaufelräder für 
Gasturbinen. Die Entwicklung ist in vollem Gange 
und noch lange nicht zu Ende.

Bildnachweis: Think_Forward/Pixabay

Bildnachweis: Skitterphoto/Pixabay

Die Fachmesse Maintenance Dortmund etabliert sich als Leitmesse für die industrielle 
Instandhaltung in Deutschland. Nach der Absage der Münchner maintain konzentriert 
sich die Branche nun verstärkt auf die Maintenance. Das Konzept von Veranstalter  
Easyfairs setzte auf eine Vielfalt an Themenschwerpunkten wie Digitalisierung im Zeit-
alter 4.0, Predictive Maintenance und Ersatzteilmanagement. Davon fühlen sich KMUs 
und Konzerne, lokale und internationale Unternehmen gleichermaßen angesprochen. 

Fachmessen „Maintenance“ und „WorkSafe“ 2018 in Dortmund
Leitmesse für Instandhaltung in Deutschland

Einer der ersten Messetermine unserer Branche in diesem Jahr: die Fachmesse „Maintenance 2018“ in Dortmund. Am 21. und 22. Februar zeigten 
zahlreiche Aussteller in den Westfalenhallen die aktuellen Trends und neuesten Standards der Instandhaltung. Erstmals wurde mit der WorkSafe 
2018 im Rahmen der Messe ein neuer Ausstellungsbereich zu Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz in der Industrie angeboten.

Arbeitssicherheit wichtig in der Instandhaltung
Im Rahmen der Maintenance gab es in den Westfalenhallen in Dortmund eine 
Premiere. In einem Ausstellungsbereich zeigte die erstmals stattfindende WorkSafe 
2018 Wichtiges und Aktuelles für den Arbeitsschutz und die Arbeitssicherheit in der 
Industrie. Dass die Verbindung der Themen Instandhaltung und Arbeitsschutz in der 
Industrie sinnvoll ist, bestätigen Zahlen der Berufsgenossenschaften. Demnach liegen 
Arbeitsunfälle im Instandhaltungsbereich nach der Logistikbranche an zweiter Stelle. 
Bei den tödlichen Arbeitsunfällen fallen sogar 21 % auf die Instandhaltungsbranche 
(Quelle: www.bghm.de/).
www.easyfairs.com/de/maintenance-worksafe-dortmund-2018/
maintenance-dortmund-2018/
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Bildnachweise: www.siemens.com/presse

Siemens nutzt Additive Manufacturing zur Ferti-
gung unterschiedlicher Turbinenkomponenten. 
So fertigt Materials Solutions zum Beispiel 
Brennerköpfe für Siemens-Gasturbinen.

Die Schaufeln aus dem 3D-Drucker 
waren 13.000 Umdrehungen in 
der Minute und Temperaturen von 
über 1.250 Grad Celsius ausgesetzt.
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Neue Qualität 
bei 'Camlock'
Hebelarm-
Kupplungen

Ela� ex liefert seit 2016 Hebelarmkupplungen aus 
eigener Produktion – und wendet sich damit gegen 
den Markttrend zu immer schlechteren Qualitäten. 

Die Kupplungen von Ela� ex sind zu 100% normgerecht 
nach EN 14420-7, betriebssicher, leckagefrei, zuverlässig         
und weisen bessere Produkt eigenschaften auf: 

• Wandstärken / Toleranzen sowie Werkstoff-
spezi� kation nach Norm

• Kupplungs-Innen� ächen < Ra 1,6

• Betriebsdruck 16 bar für alle Materialien 
(DN 100: 10 bar)

• vollständige Kennzeichnung nach Norm, z.B. 
mit Chargen- und Herstellerkennzeichnung zur 
einfachen Rückverfolgbarkeit

• Abnahmeprüfzeugnis EN 10204 - 3.1 auf Wunsch

• Montage mit genormten Maul- als auch Haken-
schlüsseln

Das Lieferprogramm umfasst je nach Material die 
Größen DN 19 bis 100 mm. Materia lien: Edelstahl 
(auch PFA-beschichtet), Messing und Aluminium. 
Erhältlich mit integriertem Schlauchstutzen oder 
Gewindeausführung.

Schließen: Hebel arretiert automatisch.
Ö	 nen: einfach die Ringöse ziehen.

Weitere Informationen:

www.ela� ex.de/easyloc

Sicher, einfach ... EASYLOC
Camlock-Mutterkupplungen gibt es nun auch in der 
'EASYLOC' Version mit automatischer Hebelarretierung. 
Ein ungewolltes Lösen des Hebels während des Betriebs, 
z. B. durch starkes Pulsieren oder Hinterhaken, wird 
sicher verhindert.

Die Bedienung ist selbsterklärend, sicher und einfach. 
'Easyloc' ist aus Edelstahl und in den Größen DN 19 
bis 50 mm verfügbar. 

Weitere Informationen:

www.ela� ex.de/camlock

Die robuste 
Hebelanbringung 
und verbesserte 
Ergonomie der 
Hebel bieten 
mehr Sicherheit 
beim Kuppeln 
und Entkuppeln. 

Ad_2018_CamlocEasyloc_MuehlbergerAdvertorial_297x201.indd   1 13.02.2018   11:08:24

Die 3MTM Vollsichtbrillen 2890 sind jetzt auch mit der Premium 3MTM Scotchgard Anti-Fog Beschichtung erhältlich. Somit sind diese für extremste Arbeits-
bedingungen bestens geeignet. Sie übertreffen die Anforderungen der EN166: K/N um das 5-fache.

3MTM Vollsichtbrillen 2890
Dauerhaft klare Sicht – mit dem Klassiker unter den Vollsichtbrillen.

Scheibenmaterial
Optische Klasse 1, wahlweise Polycarbonat-Scheiben für guten 
Schutz vor Stößen oder Acetat-Scheiben (2890A, 2890SA) für 
zusätzlichen Widerstand gegen chemische Einflüsse.

NEU!!!
Jetzt auch mit 3MTM Scotchgard Anti-Fog Beschichtung. 
Übertrifft deutlich die Anforderungen der EN166, K/N.

Kompatibilität
Die 2890-Serie bietet eine 
sehr gute Kompatibilität 
mit 3MTM Halbmasken.

Breites Kopfband
mit verstellbarem Gelenk ermög-
licht einen optimalen Sitz und 
leichte Anpassung.

Optionale Belüftungsschlitze
für bessere Luftzirkulation.
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Cliff Scott-Mance wurde nach seiner erfolgreichen Ausbildung in Hannover in den Verkauf Innendienst über-
nommen. Außerdem erweitern vier neue Mitarbeiter die Teams in Hannover und Mainz-Kastel. In Hannover hat 
Manuel Dammeyer als Mitarbeiter im Verkauf Innendienst angefangen und in Mainz-Kastel ist Nils Hofmann 
in gleicher Funktion neu an Bord. Barbara Motzko verstärkt als Key-Accounterin im Bereich Arbeitsschutz das 
Vertriebsteam von MLS und ist bundesweit tätig. Ebenfalls neu dabei ist Gunnar Götze als Key-Account-Manager 
im Arbeitsschutz für das Gebiet östliches Niedersachsen und Teile von Sachsen-Anhalt. Darüber hinaus startete 
Enrico di Marco am 1. September 2017 seine Ausbildung zum Groß- und Außenhandelskaufmann.

Gesamtverantwortung: 
Louis Schnabl
Scheibenstraße 49
40479 Düsseldorf
Telefon +49 211 90486-10
Telefax +49 211 90486-11
E-Mail: louis.schnabl@hs-pr.de

Manuel Dammeyer
Verkauf Innendienst Hannover
T: +49 (0) 511 77190-18
m.dammeyer@mls-safety.de

Schlauchprüfung vor Ort ausgebaut

Ist auf der ACHEMA dabei:
Christopher Ohm
Leiter Kompetenzgruppe 
Pharmatechnik, Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-157
c.ohm@muehlberger-gruppe.de

Barbara Motzko
Key-Account-Managerin Arbeitsschutz
T: +49 (0) 151 11459263
b.motzko@mls-safety.de

Nils Hofmann
Verkauf Innendienst Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-186
n.hofmann@mls-safety.de

Enrico di Marco
Ausbildung in Mainz-Kastel
e.dimarco@muehlberger-gruppe.de

Save the date

Die Kompetenzguppe Schlauchtechnik hat das Jahr 2017 mit weiteren grundlegenden Weichen-
stellungen abgeschlossen. So wurde die Werkstattkoordination und die Versorgung von Kun-
den mit individuellen Anforderungen weiter optimiert, und das zusätzliche Team der mobilen 
Schlauchprüfung war im gesamten Jahr sehr gut ausgelastet. Vor allem kann Kompetenzgrup-
penleiter Christian Fenzlein auf eine Reihe von Dienstleistungsangeboten hinweisen, die dem 
Praktiker die Arbeit erleichtern oder ihm mehr Klarheit über die geltenden Regelungen geben.

Bei Mühlberger ist nun das neue Werkstatt-
poster „Schlauchleitungen sicher betrei-
ben“ der VTH-Fachgruppe „Schlauch- und Arma-
turentechnik“ zu haben. Es vermittelt auf einen 
Blick das Grundlagenwissen zum sicheren Betrieb 
von Schlauchleitungen auf Basis des  Merkblattes 
T002 der BG RCI, Ausgabe 2014.

Das Merkblatt T002 wird in absehbarer Zeit aktuali-
siert und neu aufgelegt.
Dabei wird insbesondere das Auftreten von Streu-
strömen und deren Berücksichtigung bei der Mon-
tage von Schlauchleitungen weniger kritisch betrach-
tet. Über weitere Veränderungen wird berichtet. 
Vorab informiert Sie bei Bedarf Herr C. Fenzlein.

Online konfigurieren
Ebenfalls hilfreich: der neue Elaflex-Schlauch-
leitungskonfigurator, die Online-Alternative zum 
Katalog. In wenigen Schritten kann die gewünsch-
te Kombination von Schlauch und Armaturen zu-
sammengestellt werden – zur Angebotsanfrage, 
zur technischen Dokumentation oder einfach 
zum Finden aller Optionen für die gewünschte 
Anwendung. 
Christian Fenzlein weist darauf hin, dass im 
Rahmen des Ausbaus der Schlauchtechnik Fo-
lienwickelschläuche und Metallwellschlauch-
leitungen eine erheblich größere Bedeutung 
haben werden. Gleiches gilt für die mobile 
Prüfung von Schlauchleitungen vor Ort.

ACHEMA 2018

Cliff Scott-Mance
Verkauf Innendienst Hannover
T: +49 (0) 511 77190-52
c.scott-mance@mls-safety.de

Gunnar Götze
Key-Account-Manager Arbeitsschutz
T: +49 (0) 151 11459570
g.goetze@mls-safety.de

Save the date: 11. bis 15. Juni 2018, ACHEMA 2018 in 
Frankfurt. Die Messe ist Weltforum und internationale 
Leitmesse der Prozessindustrie. Rund 3.800 nationale 
und internationale Aussteller präsentieren ihre aktuel-
len Produkte, Verfahren und Dienstleistungen in den 
Bereichen chemische Technik, Verfahrenstechnik und 
Biotechnologie. Natürlich ist auch Mühlberger dabei 
und zeigt gemeinsam mit NEUMO in Halle 9, was in der 
chemischen Industrie, der Pharma- und Lebensmittel-
herstellung benötigt wird.

Christian Fenzlein
Auftragsmanagement, Leiter 
Kompetenzgruppe 
Schlauchtechnik, Mainz-Kastel
T: +49 (0) 6134 2108-143
c.fenzlein@muehlberger-gruppe.de

Vier neue Mitarbeiter und eine Übernahme

Kreativ-Kolumne
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Redaktionsbeirat: 
Peter Mühlberger, 
Rüdiger Weber, Ina Beening
Mühlberger-Gruppe
Fritz-Lenges-Straße 11
55252 Mainz-Kastel

Telefon +49 (0) 6134 2108-100
Telefax +49 (0) 6134 2108-140
E-Mail: info@muehlberger-gruppe.de
www.muehlberger-gruppe.de
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